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Ktriliſche Lage im Reichstag 


Die Sozialdemokratie in ſchärfſter Oppoſikion — 8 48 der einzige Ausweg — Ergebnisloſe Kabineltsberatungen 


Berlin. Der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt bringt nach 
dem Morgenblatte die Ablehnung der Pläne der Regierung 
ſcharf zum Ausdruck. Der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt 
ſchreibt, mit ſo großer Sorge die Sozialdemokratie die Zukunft 
des Staates willen die Anwendung des Artikels 48 
auch kommen ſieht — ſie iſt nicht gewillt, ſich unter das 
kaudiniſche Joch zu beugen und um einer verfaſſungs⸗ 
widrigen Diktatur zu entgehen, den diktatoriſchen Befeh⸗ 
len eines jede Verhandlung ablehnenden Kabinetts 
zu gehorchen. Nicht minder ſelbſtverſtändlich iſt, daß fie ſo⸗ 
fort nach der etwaigen Verkündung der Verordnungen den 
Antrag auf ihre Aufhebung einbringen wird. 


Kritiſche Lage im Reichskag 

Berlin. Da die Reichstagsmehrheit ſich bei Feſtſetzung der 
Tagesordnung für Dienstag dahin entſchieden hat, die zweite 
Leſung des Deckungsprogramms der Reichsregierung 
am Dienstag nachmittag auf jeden Fall vorzunehmen, 
rechnet man in parlamentariſchen Kreiſen mit einer endgül⸗ 
tigen Entſcheidung über das Schickſal der Deckungsvor⸗ 
lagen bereits für Dienstag abends. Da nach der gegenwärtigen 
Lage nicht daran gezweifelt werden kann, daß 


ſowohl die Deutſchnationalen wie auch die Sozialdemokra⸗ 
ten unter allen Umſtänden und mit allen Mitteln Oppoſi⸗ 
tion treiben werden, 


richtet man ſich in Regierungskreiſen ſchon jetzt darauf ein, daß 
das Kabinett mit den hinter ihm ſtehenden Parteien in der 
Minderheit verbleibt. Sobald dies feſtſteht, was nach 
Beendigung der Ausſprache in der zweiten Leſung des Deckungs⸗ 
programms der Fall ſein dürfte, erwartet man aus den Reihen 
der Regierungsparteien 


einen Antrag auf Vertagung des Reichstages auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit, 


um nach Annahme dieſes Antrages dem Kabinett die 
Anwendung des Artikels 48 zu ermöglichen. 


Von anderer Seite wird allerdings erklärt, daß das heute 
zuſtande gekommene Kopfſteuerkompromiß zwiſchen den Regie⸗ 
rungsparteien zunächſt an den Steuerausſchuß überwieſen würde. 
Dieſe Ueberweiſung hätte jedoch nach Lage der Dinge nur par⸗ 
lamentariſch⸗taktiſchen Sinn. Sie würde darauf abzielen, 
noch einige Tage Zeit zu gewinnen zur Erledigung der anderen 
geſetzgeberiſchen Aufgaben, wie der Oſthilfe, des Reichs⸗ 
haushalts, der Krankenverſicherungsreform und anderer 
Fragen. Die überwiegende Auffaſſung ging in den Reihen der 
Regierungsparteien jedenfalls am Montag dahin, daß die An⸗ 
wendung des Artikels 48 unvermeidlich geworden iſt. 


Man rechnet in den Kreiſen der Regierungsparteien weiter 
damit, daß die Deutſchnationalen einem Antrag auf Verta⸗ 
gung des Reichstages auf unbeſtimmte Zeit zuſtimmen wer⸗ 
den. Von unterrichteter Seite wird übrigens verſichert, daß 
ſachlich das geſamte Deckungsprogramm einſchließlich der Ergän⸗ 
zungen zu $ 163 der Arbeitsloſenverſicherung, der 
Kopfſteuer und des Zwanges zur Einſparung von 
„mindeſtens“ 100 Millionen in den zu erwartenden Not ver⸗ 
ordnungen aufrecht erhalten werden wird. 


Die Miniſterbeſprechung über die Lage 


Berlin. In der Miniſterbeſprechung, zu der das Kabinett 
am Montag abends zuſammengetreten war und die bis gegen 
Mitternacht dauerte, wurden Beſchlüſſe nicht gefaßt. In der Be⸗ 
ſprechung wurde die politiſche Lage auf Grund der Beſchlüſſe der 
Regierungsparteien und angeſichts der negativen Haltung der 
Oppoſitionsgruppen geprüft. Vor allem wurde die Frage des 
weiteren taktiſchen Vorgehens erörtert. 


Das Ergebnis der Nachwahlen 


Geringes Intereſſe der Wähler — Erfolge der Kommuniſten und Nationaldemokraten 


Warſchau. Bei den Nachwahlen in den Wahlkrei⸗ 
ſen 56 (Kowel⸗Wolynien) und Wahlkreis 64 (Wilnaland), die 
am Sonntag ſtattfanden, iſt der Rückgang der Wahlbeteiligung 
auffällig und zeugt von wenig Intereſſe für die kommenden 


politiſchen Kämpfe. Bemerkenswert iſt der Zuwachs der kom⸗ 


muniſtiſchen und nationaldemokratiſchen Stimmen, alſo der 
Lager, die in heftigſter Oppoſition zur Regierung ſtehen. Das 
Regierungslager, welches bei den Märzwahlen 1928 den alleini⸗ 
gen Sieg davontrug, hat diesmal keine eigenen Liſten aufgeſtellt, 
ein Zeichen, daß man nicht mehr mit der Arbeit dieſes Seims 
rechnet. Die Wahlen in dieſen Wahlkreiſen mußten niederge⸗ 
ſchlagen werden, nachdem die Unterſuchung ergeben hat, daß der 
Erfolg des Regierungslagers auf Wahlmißbräuche zurückzufüh⸗ 
ren war. 


Im Wahlkreis 56 betrug die Wahlbeteiligung nur 18 
Prozent, von insgeſamt 225716 Stimmen wurden nur 40 266 
abgegeben, wovon auf den Minderheitsblock 10 390 Stimmen 
und 1 Mandat entfiel, während die kommuniſtiſche Liſte 28 496 
Stimmen und 4 Mandate erhielt. Die Regierungspreſſe ſtellt 
in dieſem Zuſammenhang feſt, daß die polniſche Bevölkerung 
ſich der Stimmen enthalten habe und daß auch die ukrainiſchen 


Ruſſiſch-finniſche Verſtimmung 
Das Echo von Lappo in der Somjetunion. 


Moskau. Die Sowjetpreſſe, die ſchon beim Eintreffen der 
erſten Nachrichten über die Lappo⸗Bewegung in Finnland ſtarke 
Beunruhigung zeigte, vertritt jetzt nach der großen Helſingforſer 
Kundgebung die Meinung, daß Finnland zum offenen Faſchismus 
übergehe. Für die Sowjetunion ergebe ſich die Notwendigkeit, 
dieſe Vorgänge im Nachbarlande mit Mißtrauen und erhöhter 
Wachſambeit zu beobachten. In beſonders ſcharfer Form vertritt 
dieſen Standpunkt das Blatt der Roten Armee, die „Krasnaja 
Swesda“. Hier heißt es: Der offenkundig faſchiſtiſche Charakter 


der Regierung Spinhufvud müſſe nicht erſt bewieſen werden. Die 
werktätigen Maſſen der Sowjetunion hätten ſich zunächſt auf wach⸗ 
ſame Beobachtung „des Wütens der finnländiſchen Bourgeoiſie“ 
beſchränken können, nachdem nun aber finnländiſche Kommuniſten 
gewaltſam über die Sowjetgrenze getrieben worden wären, hätte 
die Sowjetunfon allen Grund, „die Einſtellung eines Verfahrens 
zu fordern, welches an der Grenze durchaus unnormale Verhält⸗ 


Bevölkerung dieſer Wahl keinerlei Bedeutung beimeſſe, was 
aus der geringen Wahlbeteiligung hervorgehe. 


Im Wahlkreis 64 betrug die Wahlbeteiligung 27 Pro⸗ 
zent, von insgeſamt 249 020 Stimmen wurden 67257 abgege⸗ 
ben, wovon auf die P. P. S. 6600 Stimmen und 1 Mandat, auf 
den Minderheitsblock 12379 Stimmen und 1 Mandat, auf die 
Nationaldemokraten 11602 Stimmen und 1 Mandat, Wyzwo⸗ 
leniegruppe 5439 Stimmen und kein Mandat entſlelen. Klei⸗ 
nere Gruppen erhielten den Reit der Stimmen, ohne indeſſen 
Mandate erlangt zu haben. Die Preſſe der Oppoſition ſtellt 
feſt, daß hier die Nationaldemokraten den Sieg davon getragen 
Re die hier früher überhaupt keine Liſte und Stimmen er: 
angten. a 


Slawek beim Staatspräfidenten 


Warſchau. Geſtern begab ſich der Miniſterpräſident 
Slawek in Begleitung feines Sekretärs zum Staatspräſiden⸗ 
ten Moscicki nach Spala, wo eine wichtige Beſprechung ſtattfin⸗ 
den ſoll. Die Unterredung Slawek⸗Moscicki betriſſt die poli⸗ 
Fa Lage und die Verſuche irgend eine Entſpannung hetheizu« 

ren. 


niſſe ſchafft“. In der Sowjetpreſſe wird über die Vorgänge in 
Finnland mit Ueberſchriften berichtet wie: „Unter den Stiefeln 
dr finniſchen Schwarzhemden“, „Die wildgewordene finnländiſche 
Reaktion geht aufs Ganze“ und dergleichen. 


Das Geſetz über den endgültigen Reichs 
wirkſchaftsrat vom Reichstag abgelehnt 


Berlin. Im Reichstag wurde am Montag das Geſetz über 
den endgültigen Reichswirtſchaftsrat abge⸗ 
lehnt. Die notwendige Zweidrittelmehrheit iſt nicht erreicht 
worden. Es wurden nur 234 Stimmen dafür und 162 da⸗ 
gegen abgegeben. 


Endgültig angenommen wurden die Geſetze über den Ver⸗ 
mahlungszwang von Inlandsweizen über Fälligkeit und Verzin⸗ 
ſung der Aufwertungshypotheken und über die Bereinigung der 
Grundbücher. 


Agrarblock im Südoſten? 


Bukareſt, Budapeft und Belgrad verhandeln. : 


Prag. Die Idee eines Agrarblocks, der Rumänien Jugo⸗ 
flawien und Ungarn umfaſſen ſoll, tauchte vor ungefähr einund⸗ 
einhalb Jahren auf. Es waren zunächſt jugoſlawiſche Privat⸗ 
intereſſenten, die ſich mit ungariſchen Privatintereſſenten über 
die Frage unterhielten und dann mit gleichorientierten rumäni⸗ 
ſchen Fachleuten unterhandelten. Schon damals verzeichnete 
die tſchechiſche Preſſe mit Mißvergnügen dieſe Verhandlungen, 
deren Reſultat ſich gegen die Tſchechoſlowakai und in gewiſſem 
Maße auch gegen das Gefüge der Kleinen Entente richten müßte. 
Mittlerweile ſind aus dieſen Verhandlungen halboffizielle und 
beim Beſuche Marinkovitſch doch in Bukareſt offizielle Verhand⸗ 
lungen geworden. Gegenwärtig wird zwiſchen Bukareſt, Bel⸗ 
grad und Budapeſt auf diplomatiſchem Wege über die Realiſie⸗ 
rung des Projektes, das die Bildung einer gemeinſamen ru⸗ 
mäniſch⸗jugoſlawiſch⸗ungariſchen Verkaufsorganiſation zum Ab⸗ 
ſatze der Bodenprodukte vorſieht, verhandelt. Am 20. Juli ſoll 
in Sinaia eine Konferenz ſtattfinden, die von allen drei Staus 
ten beſchickt wird. Für Rumänien wird der Handelsminiſter 
Modgearu und Ackerbauminiſter Mihalake teilnehmen, für Jugo⸗ 
ſlawien der Ackerbauminiſter und der Staatsſekretär des Außen⸗ 
minijteriums Fotitſch, die ungariſchen Unterhändler ſind derzeit 
noch nicht bekannt. 5 N 

In großen Umriſſen waren dieſe Pläne ſchon auf der Kon⸗ 
ferenz der Kleinen Entente in Strbſke Pleſo bekannt. Die 
Tſchechoſlowaken waren auf der Konferenz einigermaßen über⸗ 
raſcht, daß die Idee dieſes Agrarblocks, über deſſen Zuſtande⸗ 
kommen man hier mehr als ſkeptiſch war, bereits jo konkrete 
Formen angenommen hatte, daß ſich Marinkovitſch — allerdings 
nur für ſeine Perſon — ſehr warm für ihre Realiſierung ein⸗ 
ſetzte und auch Mironescu ſich lympathiſch dazu ſtellte. Von 
rumäniſcher Seite hörten wir damals, daß Mironescu perſön⸗ 
lich ſich recht ſbeptiſch zu dem Plane ſtelle, daß aber Maniu den 
Plan zu forcieren wünſche. 

Der Tſchechoſlowakai mußte natürlich daran gelegen ſein, 
aus dieſer Agrarkombination nicht ausgeſchaltet zu werden und 
bei der allgemeinen Diskuſſion über dieſe Frage erreichte Beneſch 
die Zuſage, daß, falls der Plan ins Stadium der Konkretiſie⸗ 
rung kommen werde, mit der Tſchechoſlowakei verhandelt werden 
würde. Dieſe Zuſicherung hat natürlich keinen ſehr realen Wert, 
da die Tſchechoſlowakai als halbinduſtrialiſierter Staat kein 
geeigneter Verhandlungspartner unter reinen Agrarſtaaten ‘ft, 

Man hört nun, daß die Beteiligung der Tſchechoſlowakei an 
dieſem Agrarblock in der Weiſe ſtattfinden ſoll, daß die Tſche⸗ 
choſlowakei ein beſtimmtes Einfuhrkontingent von Bodenproduk⸗ 
ten von der gemeinſamen Verkaufsorganiſation des Agrarblocks 
übernehmen ſoll, wofür ſie Erleichterung für die Einfuhr ihrer 


Induſtrieprodukte in die Länder des Agrarblocks erhalten ſoll. 


Natürlich iſt die Frage viel komplizierter, denn es iſt vorläufig 
nicht erſichtlich, wie das Projekt mit der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel, die die Kartellſtaaten in den meiſten ihrer Handels⸗ 
verträge gewährt haben, in Einklang zu bringen fein wird. Nun 
gibt es ja gewiſſe Rezepte, um die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
zu umgehen. Die Kartellſtaaten können einander gegenſeitige 
Zollbegünſtigungen nur für beſtimmte Kontingente bewilligen. 
man könnte Verhandlungen mit den in Meiſtbegünſtigungs⸗ 
verhälniſſe ſtehenden Staaten, eventuell im Wege des Völker⸗ 
bundes beginnen, um ihre Genehmigung einzuholen, daß die 
von den Kartellſtaaten einander gewährten Vorzugszölle von der 
Meiſtbegünſtigung ausgenommen werden uſw. Es wird des⸗ 
halb für die anderen Staaten, namentlich Deutſchland notwen⸗ 
dig ſein, die Entwicklung, die die Idee des Agrarblock anzu⸗ 
nehmen beginnt, genau zu verfolgen. N, 
Die Tſchechoſlowakai betrachtet die Angelegenheit mit ge⸗ 
miſchten Gefühlen. Sonderbarerweiſe ſchweigen die ſonſt ir 
dieſen Dingen recht agilen tſchechiſchen Agrarier am meiſten. 
Immerhin wurden ſie etwas aufgerüttet, als ſogar der bulga⸗ 
riſche Miniſterpräſident Liaptſchew bei ſeinem Prager Beſuche 
ſich recht ſympathiſch über die Idee des Agrarblocks ausſprach. 
Es ſcheint nun auch in Prag etwas zu geſchehen. Prag iſt 
der Sitz des Internationalen Agrarbüros, eine Vereinigung 
der alle europäiſchen politiſchen Bauernparteien angehören. 
Wir berichten jüngſt, das auch reichsdeutſche Bauernparteien 
dieſem Büro angehören. Das Internationale Agrarbüro hat, 
wie wir erfahren, für Ende September nach Prag eine Konfe⸗ 
renz der dem Büro angehörenden Bauernparteien einberufen. 
die Einladungen ergehen in dieſen Tagen, das Programm iſt 
überaus reichhaltig. Der eigentliche Programmpunkt iſt die 
internationale Wirtſchaftskriſe. Die Verhandlungen werden 


nach fünf Programmpunkten geführt. 


1. Wie äußert ſich die Wirtſchafts⸗ und Agrarkriſe in dem 
betreffenden Lande? Bericht der einzelnen europäiſchen 
Bauernparteien. 5 0 
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2. Was hat die einzelne Partei dem internationalen Agrar⸗ 
büro vorgeſchlagen? 
3. Was hat die Regierung des betreffenden Landes getan 
und was wird ſie zur Beſeitigung der Kriſe tun? 
4. Wie verhalten ſich die Parlamente dazu? 
5. Was unternehmen die agrariſchen Selbſthilfeorganiſatio⸗ 
nen und die landwirtſchaftlichen Fachorganiſationen? 
Es folgt dann eine Ausſprache über die gemeinſame agrari⸗ 
ſche Politik der Bauernparteien zur Frage Paneuropa. 
Man kann ſich zur Realiſterbarkeit dieſer Ideen jo ſteptiſch 
wie nur möglich verhalten. Tatſache iſt jedoch, daß die Kräfte 
des Agrarismus nach Verwirklichung ſtreben, daß Verhandlungen 
mit dem ganz kontreten Programm eines regionalen Agrar⸗ 
blocks bevorſtehen und daß ſich Kräfte rühren, um dieſen regio⸗ 
1255 Agrarismus in Einklang mit der Idee Paneuropas zu 
ringen. 


Wiederbelebungsverſuche 

des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht die 
Sowjetpreſſe eine Erklärung des Vorſitzenden der Geſellſchaft 
Amtorg, Bogdan ow, in der erklärt wird, daß die ruſſiſchen 
Beſtellungen in Amerika im April, Mai und Juni ſtark zurück⸗ 
gegangen ſeien. Die amerikaniſche Wirtſchaft ſchenke der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kreditfähigkeit keinen Glauben und ſetzte den Kampf 
gegen die ruſſiſche Einfuhr, beſonders von Petroleum und Holz, 
fort. Unter den jetzigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen und bei 
der politiſchen Einſtellung der amerikaniſchen Wirtſchaft gegen 
die Sowjetregierung beſtehe Seine Hoffnung für die Wieder⸗ 
belebung des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels. Die amerikani⸗ 
ſchen Banken weigerten ſich, Rußland Kredite zu gewähren. 


Das neue Polit- Büro 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das vom 16. 
kommuniſtiſchen Parteikongreß gewählte Plenum des Zentral⸗ 
komitees der Partei das neue politiſche Büro gewählt. In 
das neue politiſche Büro wurden gewählt: Stalin, Molo⸗ 
tow, Kalinin, Kirew, Woroſchilow, Kuibyſche w, 
Rykow, Kaganowitſch, Koſſior und Rudſutak. 
Stalin wurde als Generalſekretär vom Polit⸗Büro beſtätigt. 


Neue chineſiſche Zentralregierung 

Peking. Auf Beſchluß einer außerordentlichen Tagung der 
Kuomintang wurde der ehemalige Vorſitzende des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes der Kuomintang, Wangtſchingwi, mit der Bildung einer 
neuen chineſiſchen Zentralregierung betraut. 


Am die Befreiung der Akraine 


Schaffung einer Nationalarmee in Amerika — Mit Englands Hilfe Kampf gegen Zowletrußland? 


Paris. Nach Meldungen der Pariſer Emigranten⸗ 
preſſe aus Kanada, hat ſich in Winnipeg eine Liga zur 
Befreiung der Ukraine gebildet, die ein eigenes Blatt 
herausgibt und unter den etwa 450 000 Ukrainern Kanadas leb⸗ 
haft für ihre Ideen wirbt. Die Liga habe ſich zum Ziele geſetzt, 
in Kanada und in den Verein gten Staaten eine National⸗ 
armee aufzuſbellen und die augenblicklich etwa 30 000 Mitglie⸗ 
der zählenden ukrainiſchen Wehrverbände in reguläre Truppen 
mit Artillerie und Maſchinengewehren umzuwandeln. Die Zahl 
der Truppen ſolle auf etwa 80 000 gebracht werden, wobei die 


Um die ſächſiſche Regierung 

Dresden. In einer am Montag ſtattgefundenen Beſprechung 
der nicht marxiſtiſchen Parteien des ſächſiſchen Landtages 
erklärten ſich die Vertreter der Deutſchnationalen, der Deutſchen 
Volkspartei, der Chriſtlich⸗Sozialen, der Volksrechtspartei und 
der Nationalſozialiſten mit dem Vorſchlage der Natio⸗ 
nalſozialiſten einverſtanden, den früheren Wirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Krug von Nidda und von Falkenſtein als 
Miniſterpräſidenten zu wählen. Damit dürfte 
Dr. Krug von Nidda in der Landtagsſitzung am Dienstag min⸗ 
deſtens 46 Stimmen auf ſich vereinigen. Mit den beiden Ab⸗ 
geordneten der volksnationalen Reichsvereinigung foll erneut. 
Nückſprache gehalten werden. Da es ausgeſchloſſen erſcheint, daß 
die Kommuniſten ſich für den von den Sozialdemokraten auf⸗ 
geſtellten Reichstagsabgeordneten Lipinski entſcheiden werden, 
iſt mit der Wahl Dr. Krug von Niddas zum ſächſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten zu rechnen. 


Verbot der Gandhi⸗ Mütze? 

London. Im Unterhaus kam es am Montag zu einer hei⸗ 
teren Szene, als ein ſozialiſtiſches Mitglied den Mi⸗ 
niſter für Indien um Auskunft darüber erſuchte, ob die Gan⸗ 
dhimütze, das Abzeichen der Anhänger Gandhis, tatſächlich 
verboten worden ſei. Der Miniſter antwortete, daß ſeines 
Wiſſens nach die Mütze nur während des Kriegszuſtandes 
in Scholapur verboten wurde. 

Auf die Frage, ob der Vizekönig auch die Kongreßpartei in 
Indien zur Teilnahme an der engliſch⸗indiſchen Konferenz auffor⸗ 
dern würde, erwiderte der Staatsſekretär für Indien im Unter⸗ 
heraus, daß die Konferenz nach Anſicht der Regierung die verſchie⸗ 
denen Parteien und Intereſſen in Britiſch⸗Indien vertreten 
ſoll. 


Deukſches Land in der Tſchechei 
Johannisbad in Nordoſtböhmen 
inmitten der waldreichen Ausläufer des Rieſengebirges. 


Ukrainer auf engliſche Hilfe rechnen. Einer unkontrollier⸗ 
baren Meldung aus Neuyork zufolge ſoll der „Generalſtab“ 
angeblich in engliſchen Händen liegen. Man gehe mit dem Plan 
um, die ukrainiſche Natlonalarmee zu gegebener Zeit in Odeſſa 
und in anderen Schwarzmeer⸗Häfen landen zu laſſen, um von dort 
aus die Operationen gegen Sowjetrußland einzuleiten. 
Die mit Ukrainern beſiedelten Gebiete Sowjelrußlands, Polens 
und Rumäniens ſollten abgetrennt und daraus nach dem Vorbild 
der engliſchen Dominien ein großer ukrainiſcher Nationalſtaat 
gegründet werden. 


Wieder 100 Millionen Zloiy für Ginge 
Warſchau. Die polniſche Regierung, insbeſondere aber das 
Handelsminiſterium, geben ſich die größte Mühe, um den Aus⸗ 
bau Gdingens auch trotz der ſchweren Wirtſchaftsnot des Lan⸗ 
des in beſchleunigtem Tempo fortzuſetzen. Nach dem laufenden 
Haushaltsplan wurden für den weiteren Ausbau Gdingens 104 
Millionen Zloty veranſchlagt, von denen bereits 10,6 Millionen 
Zloty verausgabt und für den Bau von zwei Wohnhäuſern, 
einer Fiſcher⸗Kolonie für 30 Fiſcher, einer Volksſchule, eines 
Hotels, für Straßen und Kanaliſierung verwendet wurden. 


Das Programm der Inlerparlamen⸗ 
kariſchen Anion 


London. Vom 15. bis 22. Juli wird in London die Kon⸗ 
ferenz der Interparlamentariſchen Union ſtattfinden, an der 500 
Delegierte von 32 Parlamenten teilnehmen. England 
und das britiſche Weltreich werden durch 73 Delegierte ver⸗ 
treten ſein, unter ihnen hervorragende Politiker, wie Lord Ce⸗ 
cil, Sir Robert Horne und Sir Herbert Samuel. Die 
Konferenz iſt von dem Vollzugsausſchuß der britiſchen Gruppe 
unter dem Vorſitz von Kennworthy vorbereitet worden. Der 
Herzog von Sutherland wird den Vorſitz führen. Am Eröffnungs⸗ 
tag wird Außenminiſter Henderſon eine wichtige politiſche Rede 
über die britiſche Außenpolitik und die allgemeine internationale 
Lage halten. Die drei folgenden Tage werden der Erörterung 
der Berichte der ſtändigen Ausſchüſſe gewidmet ſein, u. a. wird 
ein Vortrag des ungariſchen Handelsminiſters Szeterenyi über 
die internationale Kontrolle von Truſts und 
Kartellen und in dieſem Zuſammenhang die Frage der 
Landwirtſchaft im Hinblick auf die ſtändig zunehmende 
Vertruſtung der Induſtrie zur Erörterung gelangen. 
Im weiteren Verlauf ſoll eine Debatte über den Kelloggpakt und 
die Entwicklung des parlamentariſchen Syſtems 
und die Minderheitenfrage folgen. Die Führer der 
Abordnungen werden am Montag, den 21. d. Mts. von dom 
König im Buckinghampalaſt empfangen, während die Delegierten 
mit ihren Damen für den 19. im Schloß Windſor eingeladen ſind. 


Ins Meer geftürzt 


Berlin. Zwei Seeflugzeuge der deutſchen Verkehrsflieger⸗ 
ſchule machten, wie die Voſſiſche Zeitung aus Warnemünde mel⸗ 
det, am Montag nachmittag Uebungsflüge über die Ditiee. Da⸗ 
bei überſchlug ſich das eine Flugzeug und der Beobachter Ober⸗ 
leutnant Hampkens ſtürzte aus etwa 1000 Meter Höhe ins 

Moer. Die Suche nach dem Verunglückten blieb erfolglos. Dem 
Führer des verunglückten Flugzeuges gelang es, kurz vor dem 
Auſſchlagen auf die Waſſerfläche das Flugzeug wieder gerade zu 
richten und ohne Schaden zu landen. 


Frauen wollen das Oberhaus ſtürmen 


London. Die engliſchen Frauenrechtlerinnen haben Mr. 
Ramſay Macdonald mitgeteilt, daß fie die Emanzipation der 
Frauen in England ſolange als nicht vollſtändig betrachten, ehe 
nicht 23 Damen des Hochadels Sitz und Stimme im Oberhauſe 
erhalten haben. Ehe dieſes nicht geſchehen iſt, ſagen ſie, könne 
die Labour⸗Regierung ſich nicht eine wahrhaft ſozialiſtiſche Res 
gierung nennen und bleibt auf ihr der Makel einer unerhörten 
Rückſchrittlichkeit haften. Die zur Zeit noch gültige Nichtzu⸗ 
laſſung von Frauen zum Houſe of Lords ſtellte auf dem Wege 
zur völligen Emanzipation der engliſchen Frauen die einzig 
übrig gebliebene Schranke dar. Sie müſſen jetzt fallen, koſte es 
was es wolle! 


— 


— 
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28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Manchmal, wenn es zu arg war, fuhr der Herr we 
mit der Reitpeitſche drein. Aber ſein Aufſichtsdienſt be 
der Gräfin ließ ihm wenig Zeit für die Erziehung der 
Kinder. Außerdem war er ſehr ſtolz auf ſeine beiden 
Stammhalter. 


Die 11 kümmerte ſich prinzipiell um gar nichts. Sie 
pflegte ihr Schönheit, fang, las, ſpielte Klavier und flirtete 
wohl in Ermangelung anderer Perſonen — mit ihrem 
Mann. Gegen die Dienerſchaft war ſie leutſelig und freund⸗ 
lich, ſolange alles nach ihrem Wunſch ging. Klappte es 
mal irgendwo nicht, konnte ſie noch unangenehmer und 
herriſcher werden als ihr Gemahl. f 

Für die bildſchönen Stiefknaben hatte fie eine entſchie⸗ 
dene Schwäche und half ihnen bei jedem tollen Streich 
aus der Patſche. Dieſe ſchwärmten daher auch für die 
Stiefmama. Weniger Gretlein, die ein ſehr verſchloſſenes, 
wunderliches Kind war, ſtets zum Weinen geneigt und 
entſchieden häßlich. Frau Gräfin nannte fie ſcherzweiſe 
nur „Pumpelſtilzchen“ oder „das häßliche Entlein“. Gret⸗ 
lein mochte die Stiefmama gar nicht und auch ſonſt nie⸗ 
mand im Hauſe, den Papa nicht ausgenommen. 

Die Dienerſchaft hatte es ſehr ſchwer. Bei dem Mangel 
an Familienleben und Zuſammenhalt konnte man es nie⸗ 
mand recht machen. Hielt man zu dem einen, war es dem 
andern nicht recht, und von der 4 ſchaffte jedes 
ſelbſtändig an, ſo daß man oft nicht wußte, was zuerſt tun. 

„Ich denke, die babe 3 Ai überhaupt nicht zu 
jemand ‚halten‘, ſondern einfach ihre vorgeſchriebene ei 
tun! Wenn jeder genau das tut, was ihm zu tun obliegt, 
müßte doch alles am Schnürchen gehen!“ ſagte Chriſta. 
Es war das erſte, was ſie ſprach. 

Die Mamjell jah ſie ſchief an. Ü 


„Ach ja — das jagen Sie, Frau Chriſtine, weil Sie 
noch neu ſind. Aber Sie werden ſchon ſehen — mit unſerer 
Herrſchaft iſt es ſchwer auszukommen!“ 

Damit empfahl ſie ſich. 

Chriſta ph keinen Schlaf. Die neuen Eindrücke um 
alles, was ſie ſoeben gehört, gingen ihr im Kopf herum. 
Sie e alſo, ehe ie zu Bett ging, noch einen Gane 
durch den Park zu machen, der ihr, ſoweit ſie vom Fenſte 
ſehen konnte, ſehr ſchön ſchien. | 

Der Lärm im Zimmer der Knaben war noch immer 
nicht verſtummt. Johlen und das Plätſchern von Waſſe 
drang durch die nur angelehnte Tür heraus. 

„Probier's noch einmal, und ich e dich ganz 12 
tot!“ hörte Chriſta eine Knabenſtimme jagen. Unwillkür⸗ 
lich blieb ſie ſtehen. Eine andere Knabenſtimme antwor⸗ 
tete ſpöttiſch: 

„Womit denn!“ 

„Mit Papas Piſtole, die ich mir von oben geholt habe! 
Glaubt du, du dummer Walter, ich hätte mich ohne Waffen 
in meiner Feſtung verſchanzt?“ od 

„Bah, wenn auch! Erſtens kannſt du gar keine Piſtole 
Saag und zweitens würdeſt du dich's auch nicht 
rauen!“ 

„Warum nicht? In der Notwehr? Notwehr iſt er⸗ 
laubt! Und abſchießen kann ich ſie ſehr gut. Probier's 
nur! Stelle mich auf die Probe!“ 

Ein Hahn knackte. 

Erſchrocken ſtieß Chriſta die Tür auf. 

„Am Himmelswillen, was treibt ihr denn da?“ 

Sie ſah zwei Betten, die rechts und links von der Tür 
an die Wand geſchoben und mit ſämtlichen verfügbaren 
Möbelſtücken kunſtvoll verbarrikadiert waren. In den Bet⸗ 
ten, auf übereinandergetürmten Kiſſen thronend, zwei 
bildhübſche, dunkellockige Knaben von neun und zehn 
Jahren, von denen einer eine hölzerne Waſſerſpritze, der 
andere eine wirkliche Piſtole drohend auf den Bruder ge⸗ 
richtet in Händen hielt. N 

Mit einem Satz war Chriſta am Bett des jüngeren 
Knaben, der die Waffe hatte. 

„Augenblicklich gibſt du mir die Piſtole!“ 


— 


Die Knaben waren mindeſtens jo erſchrocken wie Chriſta 
ſelbſt. Eingeſchüchtert durch den ſtrengen Ton und die un⸗ 
erwartete Einmengung einer fremden Perſon, lieferte Erich 
die Waffe willig ab. 

„Wer ſind Sie denn?“ fragte nun Walter neugierig 
von der i ee „Feſtung“ herüber. 

„Die neue Beſchließerin. Bean Chriſtine heiße ich! 
Aber wo iſt denn Fräulein Sandtner!“ 

„Wir haben ſie nausgeſchmiſſen und drüben in ihrem 
der u 1 oſſen. Wir brauchen ihr ekliges Gequake 
er n 

„Pfui, wie 15 Schämt ihr euch denn gar nicht? 


Und überhaupt hat Mama ſchon vor zwei Stunden be⸗ 
fohlen, daß ihr ſchlafen ſollt. Steigt augenblicklich her⸗ 
unter von den Kiffen und helft mir, das Zimmer wieder 
in Ordnung bringen!“ 

Sie begann gleich mit der Arbeit, und Erich, immer 
noch eingeſchüchtert durch ihr beſtimmtes Auftreten, half 
ihr auch bereitwillig dabei. In fünf Minuten war die 
eine Hälfte des Zimmers in tade 1e Ordnung. 

Walter aber rührte ſich nicht in feiner Feſtung. Halb 
ſpöttiſch, halb trotzig ſah er den beiden zu. 

„Nun? Willſt du nicht endlich auch mit Sm Dennugz, 
Ran en mein Kind?“ wandte ſich Chriſta freund 

an ihn. 

Er ſah W an. 

„Ich bin nicht Ihr Kind‘. Ich bin der Reichsgraf von 
eg a Sie haben Sie und ‚junger Herr Graf zu mir 
u ſagen!“ 

; e lachte. 

„Kinder, die ſich ſo unartig benehmen wie du, ſind I 
mich keine Herren Grafen‘, weißt du! Ich hatte ſelbſt 
einen Jungen, der iſt jest Offizier, und ungehorſam oder 
ausgelaſſen war er niel Und nun komm raſch —“ fie griff 
wi Walters Händen und zog ihn hoch — „mache einen 
Sprung auf den Teppich — m al So!“ ? 

Sie fing den verdutzten, halb mit Gewalt von ſeinem 
Kiſſenthron gezogenen Jungen in ihren Armen auf und 
ließ ihn dann ruhig ſtehen, während fie Bett und Möbel 
raſch in Ordnung brachte. (Fortſetzung folgt.) 


u 


a 


Pleß und Umgebung 


Verband der Deutſchen Katholiken. 

Am Sonntag, den 20. d. Mts. werden die Ortsgruppen Bie⸗ 
litz, Biala und Teſchen nach Pleß kommen; um ſich mit den 
Mitgliedern der hieſigen Ortsgruppe ein Treffen zu geben. Am 
Vormittage ſollen der Park und die nähere Umgebung von Pleß 
beſichtigt werden. Am Nachmittage werden ſich die Verbands⸗ 
mitglieder mit ihren Angehörigen im Schützenhausgarten treffen. 


Wanderverſammlung des Kath. Geſellenvereins Pleß. 

Am Mittwoch, den 16. d. Mts. veranſtaltet der Katholiſche 
Geſellenverein eine Wanderverſammlung nach dem Gaſthaus⸗ 
ſchloß in Altdorf. Die Vereinsjugend ſammelt ſich um 7 Uhr 
abends bei der Kapelle „Dein Wille geſchehe“. Die älteren 
Semeſter kommen um 8 Uhr abends nach. 


Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr. 

Am Sonnabend, den 12. d. Mts., hielt die Pleſſer Frei⸗ 
willige . im Vereinslokal „Dom Ludowy“ eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Der Vorſitzende Kaufmann Bloch er⸗ 
öffnete die e e und begrüßte die zahlreich Er⸗ 
ſchienenen. In ſeinen Begrüßungsworten ſagte der Vor⸗ 
itzende, 1 es bedauerlich ſei, daß die wehr nicht mehr ſo 
innig mit dem öffentlichen Woiie der Stadt verwachſen ſei, 
wie es früher der Fall war. Die breite Oeffentlichkeit 
nehme an der Feuerwehr keinen Anteil. den früheren Jahren 
habe die Wehr die achtbarſten Bürger der Stadt zu ihren 
Mitgliedern rechnen können, während ſie heute den Beſtre⸗ 
bungen der Feuerwehr kein Intereſſe entgegenbringen. an 
dem Geſchäftsbericht iſt zu erwähnen, daß die Wehr aus 
aktiven und 88 inaktiven Mitgliedern beſteht. Im vergan⸗ 
genen Jahre war die Wehr 6 mal in der Stadt und 6 mal 
auf dem Lande bei der Bekämpfung von Bränden tätig. Es 
ſind 4 Rauchmasken und 400 Meter neues Schlauchmaterial 
angeſchafft, und die Ausrüſtung der Mannſchaften ergänzt 
worden. Mehrere Mitglieder erhielten das Verdienſtab⸗ 
zeichen. Es find dies die Wehrleute: Bogacz, Brdiczka, 
Grixa, Knebel, Nawrath, Simka, Slonina und Sobel. Der 


Vorſitzende und der Brandmeiſter erhielten Ehrendiplome. 


Aus dem Kaſſenbericht geht hervor, daß die Stadt der Wehr 
2106.66 Zloty zugewendet hat. Die Neuwahl des Vorſtandes 
wurde unter dem Vorſitz vom Kreisbrandmeiſter Koſzek vor⸗ 
genommen und ergab folgendes Rejultat: Vorſitzender Kauf: 
mann Bloch, ſtellvertretender Vorſitzender Kaufmann Cyrzyk, 
Schriftführer Sekretär Klima, Kaſſierer Stadtkaſſenrendant 
Oleſch, 1. Brandmeiſter Schornſteinfegermeiſter Ulfig, 2. 
Brandmeiſter Klempnermeiſter Knebel, Zeugwart Schuh 
machermeiſter Simka, Spritzenmeiſter Schloſſermeiſter Baroj;. 
Ferner wurde beſchloſſen, der Anfallverſicherung für Feuer⸗ 
mehrleute beizutreten. In Sterbefällen erhält die Witwe 
7000 Zloty und jedes Kind unter 16 Jahren 600 Zloty. Der 
Beitrag beträgt 50 Groſchen. Nach Schluß der Verſammlung 
blieben die Wehrleute gemütlich beiſammen. 


Stoszek⸗Czantory. 

Trotz der unſicheren Witterung haben ſich am vergangenen 
Sonnabend einige Mitglieder des Beskidenvereins zuſammen⸗ 
gefunden, um die Tour nach dem Stoſzek und der Czantory zu 
unternehmen. Kurz bevor der Zug in Bielitz einlief, ſetzte 
Regen ein, der den Nachmittag und die Nacht durchhielt, aber 
der Wanderluſt unſerer Beskidler keinen Abbruch tat. Von 
Weichſel aus wurde der Aufſtieg angetreten. Kurz vor 7 Uhr 
war das Schutzhaus auf dem Stoſzek erreicht. Am nächſten 
Morgen war zunächſt noch dichter Nebel, durch den aber die 
Sonne bald durchdrang. Die Kammpartie nach der Czantory 
war bei dieſer Witterung ein wahres Vergnügen. Die Ausſicht 
insbeſondere nach den Weſtbeskiden bot ſelten ſchöne Bilder. 
Mittags war das Schutzhaus Czantory erreicht. Nach zwei⸗ 
ſtündigem Aufenthalt wurde nach Polana abgeſtiegen und von 
dort die Heimfahrt angetreten. — Allen denjenigen, die jemals 
in das dortige Grenzgebiet kommen ſollten, wird empfohlen, 
ſich mit dem Mitgliedsausweis des Beskidenvereins zu verjehen, 
da die Grenzbeamten häufig eine Kontrolle der Perſonalaus⸗ 
weile durchführen. 


Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleßz. 
Donnerstag, den 17. d. Mts., um 6%) Uhr: Amt mit Segen. 
Sonntag, d. 20. d. Mts., 6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% Uhr: 
polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche 
Predigt und Amt mit Segen für Kanonikus Georg Thielmann: 
10 % Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Die Hundeſteuer iſt fällig. 
In dieſen Tagen wird vom ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten 
die Hundeſteuer eingezogen. 5 


Aus der Voſewodſchaft Schleſien 


Vor der Einberufung einer außerordenklichen 
Sejmſeſſion 
Der ſchleſiſche Wojewode iſt aus Warſchau zurückgekehrt 
und hat in der geſtrigen Sitzung des Wojewodſchaftsrates 
erklärt, daß er die Seinung nicht e hat, eine 
Einigung über das aa Wojewodſchaftsbudget mit 
dem Sejm zu erzielen. Der Wojewode will ſich mit dem 
Sejmmarſchall ins ee en hund hat ſchon bereits 
geſtern mit dem Sejmmarſchall Wolny ühlung genommen. 
m Verlauf der Ausſprache erklärte der Wojewode, daß der 
Schleſiſche Sejm mit dem diesjährigen Budget genau jo ver⸗ 
fahren könnte, wie im Budgetjahre 1924, in welchem Jahre 
das Budget für das Jahr 1923 nachträglich genehmigt wurde. 
Der erſte Schleſiſche Seim hat tatſächlich im Jahre 1924 
das Budget von 1923 nachträglich zum Geſetz erhoben, aber 
damals lagen die Dinge weſentlich anders. Das Jahr 1923 
brachte die große Geldentwertung mit, während welcher die 
Verabſchiedung eines Finanzgeſeßes nicht gut denkbar war. 
Da blieb dem Sejm nichts anderes übrig, als den Dingen 
ihren freien Lauf zu laſſen und erſt nach der Stabiliſierung 
der Geldmittel die Ausgaben nachträglich gutzuheißen. 
Gegenwärtig iſt die Situation ganz anders. Wir haben 


ſtabiliſierte Zahlungsmittel und die Wojewodſchaft hat 
illegal Gelder ausgegeben, was doch unbedingt durch den 
Der Sejm muß darauf be⸗ 


Ban legalifiert werden muß. 
ſtehen, daß nur ihm das Budgetrecht zuſtehe und nicht dem 
Wojewodſchaftsrat. Die „Polonia“ teilt mit, daß der Woje⸗ 
wode auf die Nachgiebigkeit des deutſchen Klubs rechnet, der 
geneigt iſt, auf ein Kompromiß mit der Wojewodſchaft ein⸗ 
jugehen. Der Sejmmarſchall hat für heute den Senioren⸗ 
onvent einberufen. In der Sitzung werden die Vorſchläge 
des Wojewoden zur Ausſprache gelangen. 


Peiſetzung der Ipfer von Neurode 


Hausdorf. Ein wolkenbehangener Himmel lag über Haus: 
dorf, als bereits in der 6. Morgenſtunde die erſten Ströme der 
an den Beiſetzungsfeierlichkeiten Teilnehmenden aus 
dem geſamten Kreiſe Neurode hierher eilten. In der Nacht hat⸗ 
ten die Kameraden der Verſtorbenen die drei Gemeinſchafts⸗ 
gräber, in denen die Toten, die bisher im Beruf zuſammenge⸗ 
wirkt hatten, jetzt auch gemeinſam beſtattet werden, herge⸗ 
richtet. Auch waren bereits die Särge auf dem neuen katho⸗ 
liſchen Friedhof überführt und in der einen Gruft 24, in der 
zweiten 22 und in der dritten 6 Bergleute beigeſetzt worden, wäh⸗ 
rend die Särge der in den umliegenden Ortſchaften Beheimateten 
um die Gruft herum aufgeſtellt wurden. Lange vor der feſtge⸗ 
ſetzten Zeit war der kleine, am Bergabhang liegende Dorffried⸗ 
hof bereits überfüllt. Ein großer Teil der etwa 15 000 bis 
20 000 Perſonen zählenden Trauergemeinde hatte ſich auf dem 
Bergabhang aufgeſtellt. Kurz vor 8 Uhr erſchienen die offiziellen 
Vertreter der Behörden und Verbände, insbeſondere die Ver⸗ 
treter des Reichspräſidenten und der Reichsregierung, Staats⸗ 
ſekretär Dr. Seib vom Reichsarbeitsminiſterium und Miniſterial⸗ 
oberbergbaurat von Flemming, Oberpräſident Düdemann 
mit den beiden ſchleſiſchen Regierungspräſidenten, Reichstags⸗ 
präſident Loebe, Berghauptmann Fiſcher für die Berg⸗ 
polizei, ferner der Vorſitzende des niederſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtages, Rechtsanwalt Bandmann, der Vorſitzende des Provin⸗ 
zialausſchuſſes Janotta, der Präſident des Breslauer Landes⸗ 
arbeitsamtes von Niederſchleſten, Dr. Gärtner, und der Schlichter 
von Schleſien, Oberpräſident a. D. Philipp. 


Als Vertreter des Kardinals war Domvikar Lange erſchie⸗ 
nen. Eingeleitet wurde die Feier durch einen Trauermarſch 
einer Neuroder Bergkapelle. Dann las Erzbiſchöflicher General⸗ 
vikar Dittert, der mit einer großen Anzahl katholiſcher Geiſt⸗ 
licher erſchienen war, ein feierliches Requiem. Die Trauerrede 
hielt dann der katholiſche Ortspfarrer Schroefel. Er ſei beſon⸗ 
ders beauftragt, den großen Heldenmut der Rettungs⸗mann⸗ 
ſchaften anzuerkennen, die ihr letztes hingaben und ſofort nach 
Bekanntwerden des Unglückes ohne Gasſchutzgerät in die Grube 
eindrangen, um möglichſt viele ihrer Kameraden zu retten. 
Leider ſei auch dieſer Heldenmut vergeblich geweſen. Jammer⸗ 
voll ſei der Lohn des Vergarbeiters des Neuroder Bezirks. 


Wichtig für Arbeitsloſe und Orksarme 

Vor einigen Tagen erhielten die Gemeindevorſteher 
von der Wojewodſchaft ein Rundſchreiben zugeſandt, nach 
welchem diejenigen Arbeitsloſen, die von der Arbeitsſtätte 
aus Deutſchland entlaſſen wurden, wie auch die, welche die 
geſetzmäßige Unterſtützung von 17 Wochen bereits enthoben 

aben, nachſtehende Anterſtützungsſätze kriegen müſſen: 

Ledige monatlich 30 Zloty, Verheiratete ohne Kinder 
50 Zloty, eine Familie von 3 Perſonen 70 Zloty, eine Fa⸗ 
milie von 4 Perſonen 90 Zloty, eine Familie von 
5 Perſonen 100 Zloty, eine ſolche von 6 Perſonen 
130 Zloty und eine Familie mit über 7 Perſonen 170 Zloty 
monatlich. Demnach entfallen alſo pro Woche die ent⸗ 
ſprechenden Unterſtützungsſätze von 7,50, 12,50, 17,50, 22,50, 
25,00, 32,50 und 37,50 Zloty. Die Anterſtützungsſätze gelten 
auch bei der Verteilung von Winterkohle und Kartoffeln. 

Ferner können Witwen, die von der Gemeinde unter⸗ 
ſtützt werden und wieder heiraten wollen, eine einmalige 
Unterſtützung von 50 Zloty erhalten. a Empfang dieſer 
Anterſtützung muß die betreffende Antragſtellerin die Be⸗ 
ſtätigung des Urzad Wojewodski beibringen. 

Weiter heißt es, daß Anträge auf einmalige Unter: 
7 durch das zuſtändige Gemeindeamt an den 

rzad Opieki Spolecznej der Wofewodſchaft gerichtet werden 
müſſen. 

Dieſes Schreiben klingt wohl ganz ſchön. Leider haben 
die Gemeindeämter nicht immer das nötige Kleingeld, um 
die oben angeführten Sätze zahlen zu können und die armen 
Arbeitsloſen werden ſich mit einem kleineren Betrag be⸗ 
gnügen müſſen. 


Die Zahl der Steuerzahler in Polen 

Das Finanzminiſterium veröffentlicht in einer beſonderen 
Statiſtik die Zahl der Steuerzahler in Polen. Nach dieſer 
Statijtit unterlagen 1929 570 675 phyſiſche Perſonen, bezw. 
Erben der Einkommenſteuer. Von den 570 675 Steuerzahlern 
haben nur 10937 Bücher geführt. Die Geſamtſteuerſumme, die 
dieſe Steuerzahler zu entrichten hatten, betrug 250 Millionen 
Zloty. Die Zahl der Perſonen, die von ihren Bezügen die Ein⸗ 
kommenſteuer zahlten (ohne Staatsbeamten, denn dieſe zahlen 
keine Einkommenſteuer) betrug 377 626. Sie zahlten zuſammen 
48 Millionen Einkommenſteuer. 

Gewerbeſcheine (Patente) wurden von Handelsfirmen nach 
dieſer Aufſtellung 403 358 gelöſt, Induſtriepatente 171 505, Jahr 
marktshändlerpatente 73, Regiſtrierungskarten 19 405, zuſam⸗ 
men 599 056 Gewerbepatente. Die Zahl der Umſatzſteuerzahler 
betrug im vergangenen Jahre 579 412. Von dieſen führten nur 
21549 die Bücher. Der Jahresumſatz wurde auf 22 Milliarden 
252 Millionen Zloty eingeſchätzt. Von dieſem Betrage wurden 
365 564 185 Zloty Umſatzſteuer bemeſſen. Durchſchnittlich bes 
trägt die Veſteuerung des Umſatzes 1,6 Prozent. 


Das Wojewodſchafts gebäude wird von der 
. Polizei bewacht 


Geſtern planten die Kommuniſten eine Demonſtration vor 
dem Wojewodſchaftsgebäude, als die Polizeidirektion von dem 
Vorhaben der Kommuniſten erfahren hat, ſchickte ſie ſtarke 
Polizeiabteilungen, die das Wojewodſchaftsgebäude beſetzten 
und auch auf den Straßen ſtarke Poſten hinſtellten. Tatſächli h 
ſind auch Arbeitsloſe vor dem Wojewodſchaftsgebäude erſchienen, 
als ſie aber größere Polizeiabteilungen bemerkten, kehrten ſie 
bald um. Die Polizei brauchte überhaupt nicht einzugreifen. 


Falihe 100 Zlofy- Banknoten im Verkehr! 

In letzter Zeit tauchen in der Wozewooſchaft verſchiedene 
Elemente auf, welche 100 Zloty⸗Jalſiftkate in Umlauf ſetzen. Das 
Publikum, vorwiegend jedoch die Handwerker, Ge etreibende 
und Kaufleute würden gut daran tun, künftighin bei Annohme 
ſolcher Banknoten mehr Umſicht an den Tag zu legen. 

Geſchädigt wurde die Zuckerfabrikationsbank auf der ulica 
Miynsta 32 in Kattowitz, welche von einem Kaufmann aus Brza⸗ 
now einen größeren Geldbetrag annahm. Unter dem Geldſtoß, 
welcher aus Hundert⸗Zlotyſcheinen beſtand, war auch ein Hundert⸗ 
Zloty⸗Falſifikat unterſchoben. Die Banknote wurde erſt ſpäter 
als unecht gefunden. Es handelt ſich um eine gut nachgeahmte 


Man kennne die Schwere des Vergmannsberufes und deshalb 
ſei man verpflichtet, alles zu verſuchen, um ihn zu verbeſſern. 
Zum Schluß wandte ſich der Geiſtliche beſonders den Hinterblie⸗ 
benen zu. Für die evangeliſchen Toten ſprach der Ortsgeiſtliche, 
Paſtor Böttcher, der ebenfalls den Hinterbliebenen Worte 
des Troſtes ſpendete. Beendet wurde die Feier mit einem 
Süngervortrag „Bergmanns Grabgeſang“. 

Anſchließend an die Feier wurden die aus Woltersdorf, 
Neurode, Schlegel, Kunzendorf und der ſonſtigen Umgebung 
ſtammenden Toten in ihre Heimatorte überführt. Unterwegs 
hatten die Vereine der Ortſchaften, darunter vor allem die Berg⸗ 
knappen in ihrer ſchwarzen Tracht, Auſſtellung genommen, die 
ſich den Särgen anſchloſſen. Eröffnet wurde jeder dieſer Leichen⸗ 
züge durch eine Bergkapelle und die Fahnenabordnung der Ge⸗ 
meinden. Die Veiſetzung in den Heimatorten erfolgte dann in 
den frühen Nachmittagsſtunden. 


Waſſer verhindert weitere Bergungs- 
Arbeiten 
3 weitere Tote in Hausdorf geborgen. 

Hausdorf. Den Bergungsarbeiten im Kurt⸗Schacht ſtellen 
ſich ſetzt noch neue Schwierigkeiten dadurch entgegen, daß durch 
den Kohlenſtaubberg ſeit mehreren Stunden unaufhörlich Waller 
dringt. Unter dieſen Umſtänden ſind die Arbeiten mit größter 
Gefahr für jeden Tilnehmer der Bergungsaktion verbunden. In 
den letzten 48 Stunden gelang es, nur noch drei Tote zu bergen. 
Einen weiteren hofft man im Laufe des Abends freilegen zu 
können, während vier weitere noch geſichtet wurden. Es ſteht 
aber nicht feſt, ob es möglich fein wird, fie noch in der kommen⸗ 
den Nacht herauszuholen. Die Zahl der noch nicht Geborgenen 
wird mit 44 angegeben. 

Heute mittag iſt eine Kommiſſion, die ſich aus dem Oberberg⸗ 
hauptmann Flemming (Berlin), Minifterialvat Rothe vom 
Grubenſicherheitsamt Berlin, Berghauptmann Fiſcher (Breslau) 
und weiteren Mitgliedern des Breslauer Oberbergamtes zuſam⸗ 
menſetzt, in den Kurtſchacht eingefahren, um ſich über den Stand 
der Bergungsarbeiten zu unterrichten. 


Banknote, die von den echten Geldſcheinen ſchwer zu unter⸗ 
ſcheiden iſt und ſich aus zwei Teilen, welche zuſammengeklebt 
waren, zuſammenſetzt. 


Die kommuniſtiſchen Demonftrafionen 
ins Waſſer gefallen 

Die ſchleſiſchen Kommuniſten haben große antifaſchiſtiſche De⸗ 
monſtrationen für geſtern vorbereitet und haben einen Marſch 
nach Kattowitz geplant. In mehreren Ortſchaften wurden Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel einberufen, die aber ſchlecht 
beſucht waren. In Rosdzin kamen mehrere Dutzend Kommuniſten 
auf dem Sokolplatz zuſammen, wurden jedoch von der Polizei 
auseinandergtrieben. In Zalenze wurden die Kommuniſten eben⸗ 
falls von der Polizei verdrängt. Zu heftigen Auftritten und Ruhe⸗ 
ſtörungen iſt es nirgends gekommen und zu einem Marſch nach 
Kattowitz auch nicht. In allen größeren Induſtriegemeinden war 
die Polizei in Bereitſchaft, hatte aber nichts zu tun gehabt. 


In dem Dombrowaer Kohlengebiet haben die dortigen Kom⸗ | 


muniſten ebenfalls antifaſchiſtiſche Demonſtrationen geplant und 
wollten nach Sosnowice marſchieren. Auch dort war die Polizei 
in Bereitſchaft geweſen. In Dombrowa ſelbſt verſuchten die 
Kommuniſten öfters zu demonſtrieren, wurden aber von der Po⸗ 
lizei jedesmal verdrängt. In anderen Orten iſt es nirgends zu 
Ruheſtörungen gekommen und der geplante Marſch nach Sosno⸗ 
wice kam auch nicht zustande. 


31 Millionen Einwohner in Polen 
Den „Statiſtiſchen Nachrichten“ nach vermehrt ſich die Be⸗ 


völkerung Polens, die im Jahre 1921 27 176 717 Perſonen be⸗ j 


trug, durchſchnittlich um 420000 Perſonen jährlich. Die Ges 


burtenzahl (feſtgeſtellt auf Grund ſiebenjähriger Beobachtungen) 5 


beträgt im Jahre durchſchnittlich über eine halbe Million. Dem 
„Statiſtiſchen Quartalsblatt“ nach zählte die Bevölkerung 
Polens am 1. Januar 1929 30 408 248 Perſonen. Gemäß obigen 
durchſchnittlichen Berechnungsſyſtems betrug die Bevölkerungs- 
zahl Polens am 1. Juli dieſes Jahres 31 038 000. 


In Polen gibt es 20 000 Konzeſſionen 
des Schnapsmonopols 

Der 1. Juli bildet ſeit einer Reihe von Jahren im 
Leben der Konzeſſionäre des Schnapsmonopols ein wichtiges 
Datum. An dieſem Tage erfolgt eine Generalreviſion aller 
Schnapskonzeſſionen. Es werden alte disqualifiziert und 
eine Reihe neuer nominiert. 

Im heurigen Jahre erfuhr die Zahl der Monopol⸗ 
Schnapskonzeſſionäre keine Aenderung. Die Zahl der 
20 000 Konzeſſionäre bleibt unverändert. 


Klagen der ſchleſiſchen Landwirke 

Die Ernte hat bereits in der ganzen Wojewodſchaft einge⸗ 
ſetzt, reichlich um drei Wochen früher als beiſpielsweiſe im 
vorigen Jahre. Das hat die Dürre bewirkt, gegen welche die 
Landwirte eine Klage führen. Die diesjährige Roggenernte 
dürfte um 15 bis 20 Prozent ſchlechter ſein, als die vorjährige. 
Sehr arg ſteht die Sache mit dem Hafer und der Gerſte und die 
Landwirte klagen, daß ſich nicht einmal lohnen wird, die Senſe 
daran anzulegen. Noch viel ſchlimmer ſteht es mit den Kar⸗ 
toffeln und den Rübenſorten, die infolge der Dürre ſich Über⸗ 
haupt nicht entwickeln konnten. Die Kleie iſt ganz ausgetrock⸗ 
net und von einer zweiten Heuernte iſt keine Rede mehr. Dieſer 
Umſtand wird die Landwirte zwingen ihren Viehbeſtand abzu⸗ 
ſtoßen, weil ſie für das Vieh kein Futter haben. Das wird zwei⸗ 
fellos zu einer zeitweiligen Verbilligung des Viehes und Flei⸗ 
ſches beitragen, denn das Angebot dürfte ſteigen. 

Mit dem Gemüſe dürfte es in dieſem Jahre auch ſchlecht be⸗ 
ſtellt ſein. Gemüſe braucht bekanntlich viel Feuchtegkeit und 
dieſe iſt ausgeblieben. Die ſchleſiſche Bevölkerung konſumiert 
viel Kraut und das wird uns in dieſem Jahre fehlen. Wir 
müſſen uns auf hohe Kraut⸗ und Kartoffelpreiſe vorbereiten 
was noch die ſchwere Lage der Induſtriearbeiterſchaft weſentlich 
verſchärfen dürfte. 
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Verſammlung des Gemeindeverbandes 
Am morgigen Mittwoch, vormittags 10 Uhr, findet im Ver⸗ 
einslofal in Kattowitz die fällige Verſammlung des Schleſiſchen 
Gemeindeverbandes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige 
Punkte zur Durchberatung, fo u. a. über Subventions⸗, Steuer⸗ 
und Perſonalangelegenheiten. 


Kattowitz und Umgebung 

Drei ſchwere Eiſenbahn⸗ Unglücksfälle. Die Kattowitzer 
Polizeidirektion berichtet über drei ſchwere Eiſenbahn⸗Unglücks⸗ 
fälle, welche ſich in Kattowitz und im Ortsteil Bogutſchütz er⸗ 
eigneten und von denen einer tödlich verlief. Beim Schließen 
einer Abteiltür in der Nähe des Stellwerks O. T. M. in Katto⸗ 
witz geriet der 42 jährige Güterzugsſchaffner Roman Sobczyk 
aus Schoppinitz unter die Räder eines bereits in Fahrt befind⸗ 
lichen Zuges. Sobczyk wurde die rechte Hand und das linte 
Bein gebrochen. Der Schwerverletzte mußte in das ſtädtiſche 
Spital überführt werden. Wie es heißt, ſoll der Schwerverletzte 
inzwiſchen verſtorben ſein. — In einem anderen Falle erlitt der 
Rangierer Georg Nawrath aus Kattowitz erhebliche Verletzun⸗ 
gen, welcher beim Ueberſchreiten einer Gleisſtrecke von einem 
Waggon eines Perſonenzuges erfaßt und zu Boden geſchleudert 
wurde. Auf dem fraglichen Gleis wurden einige Waggons um⸗ 
rangiert. — Der dritte Unfall ereignete ſich am Vororthahnhof 
im Ortsteil Bogutſchütz. Dort wurde beim Umrangieren von 
Güterwaggons der Eiſenbahner Paul Nowak von einem Waggon 
erfaßt und an der Bruſt ſchwer gequetſcht. Mittels. Auto der 
Rettungsſtation iſt der Verunglückte nach dem St. Eliſabethſtift 
in Kattowitz überführt worden. 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Entſetzliches Ende einer Motorradraſerei. 
Das Fahrzeug vollſtändig zertrümmert. 


Beuthen. Geſtern abend ereignete ſich hier ein neues ſchweres 
Unglück, dem leider zwei junge Menſchen zum Opfer fielen. Bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und einem Städti⸗ 
ſchen Aulobus der Linie 1 an der Ecke Hindenburg⸗ und Garten⸗ 
ſtraße wurden die beiden Beuthener Motorradfahrer Galwas, 
Brüwingſtraße 1, und Borſutzki, Piekarerſtraße, mit derartiger 
Wucht auf die Straße geſchleudert, daß der Beifahrer Borſutzki 
auf der Stelle tot war und Galwas im ſchwerverletzten Zuſtande 
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der Unfall ereig⸗ 
nete ſich kurz nach 10 Uhr. Galwas unternahm mit Borſutzki 
in den Abendſtunden eine Fahrt nach Karf. Schon bei der Aus⸗ 
ſahrt aus der Stadt war die Geſchwindigkeit der Maſchine außer⸗ 
ordentlich. Bei der Rückkehr ließ Galwas das Rad in etwa 80⸗ 
Kilometer⸗Tempo durch die Hindenburgſtraße laufen. Als die 
Fahrer die Hindenburg⸗Unterführung paſſierten, bog, von der 
Poſtſtraße kommend, ein ſtädtiſcher Autobus der Linie 1 in die 
Gartenſtraße ein, dabei vorſchriftsmäßig recht im großen Bogen 
die Kurve nehmend. Ob nun Galwas glaubte, bei der hohen 
Geſchwindigkeit ſeines Rades noch vor dem Wagen vorbeizukom⸗ 
men, oder ob er die Herrſchaft über ſeine Maſchine verlor, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls ſauſte das Motorrad in 
höchſter Geſchwindigkeit in den hinteren Teil des Autobuſſes. 
Der Zuſammenſtoß war fürchterlich. Im hohen Bogen wurden 
die beiden Motorradfahrer auf die Straße geſchleudert, wo ſie 
blutüberſtrömt mit den ſchrecklichſten Verletzungen liegen blieben. 
Herbeieilende Paſſanten ſowie der Führer des Autobuſſes nahmen 
ſich der Verunglückten an. Borſutzki war bereits tot, während 
Galwas noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Galwas wurde 
ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, ſtarb aber be⸗ 
reits auf dem Transport. 


Vas d 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,05: Schallplattenkonzert. 12,30: Kinder⸗ 
ſtunde. 13,00: Wetterdienſt. 16,00: Bekanntmachungen. 16,20: 
Schallplattenkonzert. 17,35: Uebertragung von Krakau. 18,00: 


Mandolinen⸗Orcheſterkonzert. 19,00: Literariſche Viertelſtunde. 
19,15: . Programmdurchſage. 19,30: Sportplau⸗ 
derei (Dr. K. Zaluski). la 3 vom PORN 
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Kassetten 


Sport vom Sonnkag 


Spiele um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 
1. F. C. Kattowitz — 07 Laurahütte 5:2 (3:2). 

Eie überzeugender und verdienter Sieg des Klubs, trotzdem 
man keine beſonderen Leiſtungen zu ſehen bekam. In den erſten 
15 Minuten gelingt es den Gäſten ſogar, mit 2:0 in Führung zu 
gehen, ſo daß es anfangs für den Klub gar nicht roſig ausſah. Der 
Sturm tändelte zu viel. Erſt der linke Läufer entſchließt ſich zu 
einem Schuß, der ein Tor einbrachte. Von dieſer Zeit ab über⸗ 
nimmt der Klub das Spiel und kann durch Görlitz 3 und Geisler 
1, alſo noch weitere 4 Tore vorſetzen. 


Kolejowy Kattowitz — B. B. S. B. Bielitz 1:1. 

Es war ein ausgeglichenes Spiel, bei welchem man eine 
Formverbeſſerung der Bielitzer feſtſtellen konnte. Die Tore er⸗ 
zielten für Kolejowy Szymura und für die Gäſte der Rechtsaußen. 

K. S. Domb — Amatorski Königshütte 1:4. 

Einen ſchönen Erfolg konwte Amatorski auf dem heißen Platz 

der Domber für ſich buchen. 


Hakoah Bielitz — Pogon Kattowitz 0:0. 

Die beiden Abſtiegskandidaten lieferten ſich nach heißem 
Kampf in Bielitz ein torloſes Treffen. 

Diana Kattowitz — Kreſy Königshütte 2:4. 

Orgel Joſefsdorf — 06 Myslowitz 5:4. 

Slonsk Laurahütte — Slonsk Tarnowitz 7:0. 

Zgoda Bielſchowitz — 22 Gichenau 5:1 (2:0). 

Internationale Boxkämpfe in Kattowitz. 
B. K. S. Kattowitz — Heros Berlin 6:6. 

Einer der Spitzenklubs von Oberſchleſien, der B. K. S. Kat⸗ 
towitz, hatte am Sonnabend in der Kattowitzer Reichshalle die 
bekannte Kampfmannſchaft von Heros Berlin zu Gaſt. Schade 
war es nur, daß Deutſchlands beſter Schwergewichtler Hinzmann 
infolge Krankheit nicht mit von der Partie ſein konnte. Die 
Berliner Gäſte zeigten ſich von der beſten Seite und waren un⸗ 
ſeren Boxern techniſch überlegen. Beſonders waren von den Ber⸗ 
linern Chriſtmann, Werner und Lüttke hervorzuheben. Auch die 
einheimiſchen Boxer zeigten ſich von der beſten Seite, was allein 
das unentſchiedene Ergebnis zeigt. Beſonders wäre hier jedoch 
das unſportliche Benehmen des Polizeiklubs zu rügen. Bekannt⸗ 
lich wollten auch Gorny und Wyſtrach mit von der Partie ſein, 
doch aus unbekannten Gründen gab der Polizei K. S. den beiden 
Kämpfern keine Starterlaubnis, was auf die ganze Wee 
einen kleinen Schatten warf. 

Noch nie ſah man wohl bei Boxkämpfen ſoviel Menſchen, wie 
es bei dieſem Kampfabend der Fall war. Nach den zwei Ein⸗ 
leitungskämpfen zwiſchen Bednorz (29 Bogutſchütz) und Moczko 


(B. K. S.) im Papiergewicht, wo Moczko Punktſieger wurde, und 
den Fliegengewichtlern Michalski (B. K. S.) und Kokot (Lipine), 
Punktſieger Kokot, erfolgte die Begrüßung der Gäſte. Darauf 
begannen die Kämpfe, welche folgenden Verlauf nahmen: 

Fliegengewicht: Czapler (H.) ſchlägt Moczko (K.) nach Punk. 
ten. Die Niederlage Moczkos iſt jedoch darin zu ſuchen, daß der 
ſelbe beide Hände ſchwer verletzt hatte und gar nicht ſchlagen 
konnte. 

Bantamgewicht: Einen der ſchönſten Kämpfe des Abends lie⸗ 
ferten ſich Chriſtmann (H.) und Pyka (K.). Nach drei Runden 
endete der Kampf unentſchieden. 

Federgewicht: Für Gorny ſprang der Lipiner Rudski ein und 
lieferte gegen Hoppe (H.) einen ausgezeichneten Kampf. Was 
Rudski an Technik fehlte, machte er durch ſeinen Kampfgeiſt wie⸗ 
der wett und bekam den Punktſieg zugeſprochen. 

Leichtgewicht: Werner (H.) und Wochnik (K.) trennten ſich 
nach einem intereſſanten Kampf unentſchieden. 

Weltergewicht: Bara (06 Myslowitz) verliert gegen den fa⸗ 
moſen Techniker Lüttke knapp nach Punkten. 

Mittelgewicht: Da der Berliner Thorey nicht kommen konnte, 
lämpfte gegen Wieczorek (K.) der unbekannte Baron (Heros Beu⸗ 
then) und mußte ſchon in der erſten Runde den für ihn ausſichts⸗ 
loſen Kampf gegen Wieczorek aufgeben. 

Schwergewicht: Wotzka (06 Myslowitz) wurde über Ullrich 
(Heros) glatter Punktſieger. 

Die Organiſation war in allem ausgezeichnet, was beſonders 
hervorgehoben zu werden verdient. Ringrichter Sadlowski iſt für 
ſolche Kämpfe noch zu ſchwach, das konnte man am beſten durch 
ſein immer zu ſpätes Eingreifen bemerken. 

1 * 
Sport in Siemianowitz. 

Anläßlich des geſtrigen Sommerfeſtes im Bienhofpark, fan⸗ 
den daſelbſt verſchiedene ſportliche Veranſtaltungen und Wett⸗ 
kämpfe ſtatt, von denen nachſtehende Ergebniſſe zu erwähnen 
wären: 

Handballwettſpiel 
„Freie Turner“ Stemianowitz — „Freie Turner“ Königshütte 1:5. 

Zum erſten Male ſtellten die Siemianowitzer eine Handball⸗ 
mannſchaft auf, die, ohne jeglichen Training, die Feuertaufe in 
Empfang nahmen. Zieht man dies in Betracht, ſo muß bemerkt 
werden, daß die 5:1⸗Niederlage nicht ſo arg zu betrachten iſt. 

Fauſtballwettkämpfe. 
1. „Freie Turner“ Siem. — 1. „Freie Turner“ Königsh. 37:42. 
2. „Freie Turner“ Siem. — 2. „Freie Turner“ Königsh. 9:3. 
1. Evang. Jugendbund Siem. — 1. „Freie Turner“ Königsh. 16:36. 
2. Evang. Jugendbund Siem. — 2. „Freie Turner“ Königsh. 22:24. 


torium, Sportbericht. 20,15: Uebertragung von Warſchau. 
20,35: Literariſche Viertelſtunde. 20,50: Uebertragung von War⸗ 
ſchau. 22,00: Feuilleton. 22,15: Wetterdienſt, Programmdurch⸗ 
ſage. 22,30: Konzert. 23,00: Briefkaſten (Dir. St. Tymieniecki). 

Donnerstag. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,00: Wetter⸗ 
dienſt. 16,00: Bekanntmachungen. 16,20: Schallplattenkonzert. 
17,35: Uebertragung von Warſchau. 19,00: Literariſche Viertel⸗ 
ſtunde. 19,15: Verſchiedenes, Programmdurchſage. 
falten (polniſch). 20,00: Stundenſchlag vom Objerpatorium, Be: 
kanntmachungen. 20,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20,15: 
Uebertragung von Warſchau. 21,30: Uebertragung von Wilna 
22,00: Feuilleton. 22,15: Wetterdienſt, Programmdurchſage 
22,30: Konzert. 23,00: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 
12.10: Schallplattenkonzert. 12,30: Kinder⸗ 
Wetterdienſt. 13,10: Schallplattenkonzert. 15,15: 
16,15: Schallplattenkonzert. 17,10: Pfad⸗ 
17,35: Uebertragung von Krakau. 18,00: 
19,00: Verſchiedenes. 19,45: Landwirt⸗ 
ſchaftsbriefkaſten. 20,00: Preſſedienſt. 20,15: Soliſtenkonzert. 
20,35: Viertelſtunde Literatur. 20,50: Konzert⸗Suiten. 22,0: 
Vortrag. 22,15: Wetter⸗, Polizei⸗ und Sportdienſt. 23,00: 
Tanzmuſik a. d. Rejtaurant „Daza“. 
Donnerstag. 12,35: Schallplattenkonzert. 13,00: Wetter⸗ 
dienſt. 13,10: Schallplattenkonzert. 15,15: Wirtſchaftsbericht. 


Mittwoch. 
ſtunde. 13,00: 
Wirtſchaftsbericht. 
findernachrichten. 
Mandolinenkonzert. 


2 gu biona e die beſte 
wojskowa na nazwis 
Wista Wielka 


pow. Pszczyna, 
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Dick wie ein Buch 
Gescheit und amüsant 


Voll Laune und Lebensfreude 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


19,30: Brief- 


15,50— 18,00: Konzert. 19,00: Verſchiedenes. 19,20: Schall⸗ 
plattenkonzert. 19,45: Landwirtſchaftsbörſe. 20,00: Preſſedienſt. 
20,15: Konzert. 21,30: Uebertragung von Wilna. 22,00: J. Ma⸗ 
karczyk: Arbeit in Amerika. 22,15: Wetter⸗, Polizei⸗ und Sport⸗ 
dienſt. 23,00: Tanzmuſik. 


Breslau Wolle 325. 
Mittwoch, den 16. Juli: 11,15: Zeitangabe, Wetter⸗, Waſſer⸗ 
ſtand⸗ und Preſſedienſt. 11,35: Schallplattenkonzert und Re⸗ 
klamedineſt. 12,35: Wetterdienſt. 12,55: Zeitzeichen. 13,35: 
Zeitangabe, eo Börſen⸗ und Preſſedienſt. 13,50: Schall⸗ 
plattenkonzert. 15,20: Landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſen⸗ 
und Preſſedienſt. 16,00: Eberhard von Wieſe: „Muß der Ne⸗ 
porter ‚rajen’?“ 16,30: Konzert auf Schallplatten. 17,30: Land⸗ 
wirtſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Jugendſtunde. 18,15: 
Stunde der Muſik. 18,40: Rund um O.⸗S. 19,05: Wetterdienſt. 
Anſchl.: Fritz Lachs: „Preußens kleinſte Provinz!“ 19,30: 
Wetterdienſt. Anſchl.: Volkstümliches Konzert. 20,45: Blick in 
die Zeit. 21,10: Rummelplatz. 22,10: Zeitangabe, Wetter-, 
Preſſe⸗ und Sportdienſt, Programmänderungen. 22,40: Funk⸗ 
rechtlicher Briefkaſten. 
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Reinhard Mai in Kattowitz. 
Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 2gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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